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(57) Die Erfindung betrifft eine Festlegeeinrichtung
(2) für eine Befestigungsvorrichtung zum Festlegen ei-
nes Ablagekörpers an einer Ablagefläche (4) einer Abla-
geeinrichtung, mit mindestens einem Sockel (6), der
mittelbar oder unmittelbar an der Ablagefläche (4) der
Ablageeinrichtung festlegbar ist, mit mindestens einem
Gehäuse (8), das den Sockel (6) umfasst oder das am
Sockel (6) festgelegt ist, mit mindestens einem Klemm-
element (14), das auf einer demSockel (6) abgewandten
Seite des Gehäuses (8) außerhalb des Gehäuses (8)
angeordnet und relativ zum Gehäuse (8) bewegbar ist,
und mit mindestens einer Stelleinheit (16), die mindes-
tens ein Stellelement (18), an dem das Klemmelement
(14) relativ zum Stellelement (18) dreh‑ und ortsfest
festgelegt ist, und die mindestens einen Stellantrieb
(20) umfasst, durch den das Stellelement (18) und das
daran festgelegte Klemmelement (14) von einer Frei-
gabestellung in eine Vorklemmstellung überführbar ist,
in der Stellelement (18) und Klemmelement (14) bezüg-
lich der Freigabestellung zur Rotationsachse (22) ver-
dreht und gegen ein weiteres Drehen um die Rotations-
achse (22) festgelegt sind, und durch den Stellelement
(18) und Klemmelement (14) von der Vorklemmstellung
durch translatorisches Bewegen parallel zur Rotations-
achse (22) in Richtung Gehäuse (8) in eine Klemmstel-
lung überführbar sind, in der ein Abstand zwischen
Klemmelement (14) und Ablagefläche (4) bezüglich
der Vorklemmstellung reduziert ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Festlegeeinrichtung
für eine Befestigungsvorrichtung zum Festlegen eines
Ablagekörpers an einer Ablagefläche einer Ablageein-
richtung.
[0002] Festlegeeinrichtungen für eine Befestigungs-
vorrichtung zumFestlegeneinesAblagekörpers an einer
Ablagefläche einer Ablageeinrichtung sind aus dem
Stand der Technik in unterschiedlichen Bauformen be-
kannt. Bei diesen wird die Festlegeeinrichtung an einer
Ablagefläche der Ablageeinrichtung festgelegt und ein
Klemmelement der Festlegeeinrichtung oberhalb eines
Ablagekörpers angeordnet und mittels Werkzeuge so
lange festgezogen, bis der zu klemmende Ablagekörper
durch die Festlegeeinrichtung an der Ablagefläche fest-
geklemmt ist.
[0003] Je nach Zugänglichkeit der Position des Klem-
melements der Festlegeeinrichtung, das den Ablagekör-
per klemmend festlegen soll, kann ein Werkzeug zum
Festziehen des Klemmelements nur schwer an das
Klemmelement gelangen und sich ein Festziehen des
Klemmelements durch das Werkzeug als umständlich
erweisen.
[0004] Wenn das Klemmelement bereits an der Fest-
legeeinrichtung festgelegt ist, kann sich ein Anordnen
der Festlegeeinrichtung an der Ablagefläche als schwie-
rig erweisen, wenn die Geometrie des festzulegenden
Ablagekörpers die Zugänglichkeit der Ablagefläche er-
schwert.
[0005] Eine Aufgabe eines Ausführungsbeispiels der
Erfindung ist, eine Festlegeeinrichtung für eine Befesti-
gungsvorrichtung zum Festlegen eines Ablagekörpers
an einer Ablagefläche einer Ablageeinrichtung vorzu-
schlagen, bei der ein Anordnen eines Ablagekörpers
an einer Ablagefläche sowie ein Festlegen des Ablage-
körpers durch die Festlegeeinrichtung verbessert ist.
[0006] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Festle-
geeinrichtung für eine Befestigungsvorrichtung zum
Festlegen eines Ablagekörpers an einer Ablagefläche
einer Ablageeinrichtung, mit mindestens einem Sockel,
der mittelbar oder unmittelbar an der Ablagefläche der
Ablageeinrichtung festlegbar ist, mit mindestens einem
Gehäuse, das den Sockel umfasst oder das am Sockel
festgelegt ist, mitmindestens einemKlemmelement, das
auf einer demSockel abgewandten Seite des Gehäuses
außerhalb des Gehäuses angeordnet und relativ zum
Gehäuse bewegbar ist, und mit mindestens einer Stell-
einheit, die mindestens ein Stellelement, an dem das
Klemmelement relativ zum Stellelement dreh‑ und orts-
fest festgelegt ist, und die mindestens einen Stellantrieb
umfasst, durch den das Stellelement und das daran
festgelegte Klemmelement von einer Freigabestellung
durch Drehen um eine quer zur Ablagefläche verlauf-
enden Rotationsachse in eine Vorklemmstellung über-
führbar ist, in der Stellelement und Klemmelement be-
züglich der Freigabestellung zur Rotationsachse ver-
dreht und gegen ein weiteres Drehen um die Rotations-

achse festgelegt sind, und durch den Stellelement und
Klemmelement von der Vorklemmstellung durch trans-
latorischesBewegenparallel zurRotationsachse inRich-
tungGehäuse in eineKlemmstellung überführbar sind, in
der ein Abstand zwischen Klemmelement und Ablage-
fläche bezüglich der Vorklemmstellung reduziert ist.
[0007] Dadurch, dass die Festlegeeinrichtung eine
Stelleinheit umfasst, bei der Stellelement und Stellan-
triebderart zusammenwirken, dassdasStellelement und
das daran festgelegte Klemmelement von der Freigabe-
stellung durch Drehen um eine quer zur Ablagefläche
verlaufende Rotationsachse von einer Freigabestellung
in eine Vorklemmstellung überführbar ist, kann das
Klemmelement bereits an der Festlegeeinrichtung vor-
montiert sein und durch den Stellantrieb von der Frei-
gabestellung, in der das Klemmelement ein Ablegen des
Ablagekörpers an der Ablagefläche kollisionsfrei freigibt,
in die Vorklemmstellung überführt werden, in der das
Klemmelement zum Klemmen und Festlegen des Abla-
gekörpers oberhalb des Ablagekörpers positioniert ist.
[0008] Dadurch, dassdurchdenStellantriebdesKlem-
melements von der Vorklemmstellung durch translatori-
sches Bewegen parallel zur Rotationsachse in Richtung
Gehäuse in die Klemmstellung überführbar ist, ist der
Ablagekörper auf einfache Weise klemmbar.
[0009] Durch das Vorsehen eines Stellantriebs, ist es
nicht zwingend notwendig, dass das Klemmelement di-
rekt durch ein Werkzeug zugänglich ist. Der Stellantrieb
kann an einer Position der Festlegeeinrichtung ange-
ordnet sein, der stets kollisionsfrei und auf einfache
Weise durch einWerkzeug oder einen Bediener zugäng-
lich ist.
[0010] In der Klemmstellung ist der Abstand zwischen
Klemmelement und Ablagefläche bezüglich der Vor-
klemmstellung reduziert, dasbedeutet, dassdasKlemm-
element von seiner Anordnung in der Vorklemmstellung
in Richtung Ablagefläche bewegt wird, um die Klemm-
stellung zu erreichen.
[0011] Bei Ausführungsformen der Festlegeeinrich-
tung erweist es sich als vorteilhaft, wenn das Überführen
des Stellelements von der Freigabestellung in die Vor-
klemmstellung zusätzlich zumDrehen um die Rotations-
achse ein translatorisches Bewegen parallel zur Rota-
tionsachse inRichtungGehäuse umfasst und/oderwenn
das Klemmelement in der Vorklemmstellung in Richtung
parallel zur Rotationsachsemit dem Ablagekörper fluch-
tend angeordnet ist.
[0012] Wenn das Überführen des Stellelements von
der Freigabestellung in die Vorklemmstellung zusätzlich
zum Drehen um die Rotationsachse ein translatorisches
Bewegen parallel zur Rotationsachse in Richtung Ge-
häuse umfasst, kann ein Abstand bereits beim Überfüh-
ren des Stellelements von der Freigabestellung in die
Vorklemmstellung zur Ablagefläche reduziert werden.
[0013] Wenn das Klemmelement in der Vorklemmstel-
lung in Richtung parallel zur Rotationsachse mit dem
Ablagekörper fluchtend angeordnet ist, kann das Über-
führen von der Vorklemmstellung in die Klemmstellung
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ausschließlich durch eine parallel zur Rotationsachse
verlaufende translatorische Bewegung erfolgen. Hier-
durch ist eine vereinfachte Kinematik beim Überführen
von der Vorklemmstellung in die Klemmstellung gege-
ben.
[0014] Um das Stellelement beim Überführen von der
Freigabestellung in die Vorklemmstellung und von der
Vorklemmstellung in die Klemmstellung auf einfache
Weise zu führen und zu halten, erweist es sich als vor-
teilhaft, wenn das Gehäuse einen Gehäusehohlraum
umfasst, in dem das Stellelement zumindest abschnitts-
weise angeordnet ist und das Stellelement mit einem
bezüglich der Rotationsachse rotationssymmetrischen
Außenflächenabschnitt an einer bezüglich der Rota-
tionsachse rotationssymmetrischen Innenflächenab-
schnitt des Gehäuses, insbesondere flächenhaft, an-
liegt, wobei das Stellelement bezüglich der Rotations-
achse drehbar und parallel zur Rotationsachse relativ
zum Gehäuse bewegbar ist.
[0015] Bei einer Weiterbildung letztgenannter Ausfüh-
rungsform kann vorgesehen sein, dass die Festlegeein-
richtung mindestens eine Führungseinheit umfasst, die
mindestens eine nutartige Aufnahme im Innenflächen-
abschnitt desGehäuses, diemindestens eine durch eine
Ausnehmung am Außenflächenabschnitt des Stellele-
ments gebildete Führungskulisse und die mindestens
einen in Aufnahme und Führungskulisse eingreifenden
Führungsbolzen umfasst.
[0016] Durch das zur Verfügung stellen einer Füh-
rungseinheit kann auf einfache Weise das Überführen
von der Freigabestellung in die Vorklemmstellung und
von der Vorklemmstellung in die Klemmstellung mecha-
nisch durch bauliche Gegebenheiten und Formgebung
als Kinematik zur Verfügung gestellt werden.
[0017] Die Führungseinheit kann grundsätzlich belie-
big ausgebildet sein, sofern sie die Kinematik zumÜber-
führen von der Freigabestellung in die Vorklemmstellung
und von der Vorklemmstellung in die Klemmstellung vor-
gibt. Dieses lässt sich auf einfache Weise dadurch ge-
währleisten, wenn die Führungskulisse einen ersten
Führungsabschnitt umfasst, der quer oder schräg zur
Rotationsachse verläuft, der sich insbesondere parallel
zur Rotationsachse in RichtungKlemmelement erweitert
und der das Überführen des Stellelement von der Frei-
gabestellung in die Vorklemmstellung vorgibt, und wenn
die Führungskulisse einen zweiten Führungsabschnitt
umfasst, in den der erste Führungsabschnitt mündet
und der parallel oder schräg zurRotationsachse verläuft,
der ein weiteres Drehen umdie Rotationsachse blockiert
und der das Überführen des Stellelement von der Vor-
klemmstellung in die Klemmstellung vorgibt.
[0018] Der erste Führungsabschnitt der Führungsku-
lissekanneinensich schnabelförmigerweiterndenQuer-
schnitt umfassen. Dieser kann auf einer in Richtung
Ablagefläche verlaufenden Begrenzung im Wesentli-
chen parallel zur Ablagefläche verlaufen und sich auf
der der Ablagefläche abgewandten Seite des ersten
Führungsabschnitts in Richtung Klemmelement hin, er-

weitern. Dadurch, dass der zweite Führungsabschnitt
parallel oder schräg zur Rotationsachse verläuft, ist ein
weiteres Verdrehen des Klemmelements um die Rota-
tionsachse durch den zweiten Führungsabschnitt blo-
ckiert und ausschließlich ein Bewegen parallel zur Rota-
tionsachse ermöglicht. Hierdurch istmechanisch auf ein-
facheWeise das Überführen von der Freigabestellung in
die Vorklemmstellung und von der Vorklemmstellung in
die Klemmstellung, geführt vorgegeben.
[0019] Um den Stellantrieb auf einfache Weise mittel-
barmit demKlemmelement zu verbinden, erweist es sich
als vorteilhaft, wenn die Stelleinheit mindestens ein stan-
gen‑ oder stabartiges Übertragungselement umfasst,
das zumindest abschnittweise im Gehäuse angeordnet
ist, das drehfest mit dem Stellelement verbunden ist und
das einen Übertragungsbereich aufweist, der einen um
die Rotationsachse laufenden Außengewindeabschnitt
umfasst, der auf der dem Klemmelement abgewandten
Seite des Übertragungselements angeordnet ist und
durch den beim Betrieb des Stellantriebs das Stellele-
ment zum Überführen von der Freigabestellung in die
Vorklemmstellung und/oder von der Vorklemmstellung in
die Klemmstellung zumindest parallel zur Rotationsach-
se bewegbar ist.
[0020] Dadurch, dass dasÜbertragungselement dreh-
fest mit dem Stellelement verbunden ist und mit einem
Übertragungsbereichmit demStellantrieb verbunden ist,
ist das Stellelement der Stelleinheit auf einfache Weise
mit dem Stellantrieb verbunden.
[0021] Das Übertragungselement wirkt mit seinem ei-
nen Außengewindeabschnitt umfassenden Übertra-
gungsbereich mit dem Stellantrieb zusammen. Dieser
ermöglicht zumindest ein Bewegen des Übertragungs-
elements parallel zur Rotationsachse.
[0022] Bei einer Weiterbildung letztgenannter Ausfüh-
rungsform kann das Übertragungselement beim Über-
führen des Stellelements und des daran festgelegten
Klemmelements von der Freigabestellung in die Vor-
klemmstellung durch den Stellantrieb nicht nur parallel
zur Rotationsachse bewegt werden, sondern auch einer
Drehbewegung um die Rotationsachse durchführen.
Beim Erreichen der Vorklemmstellung wird dann das
Stellelement und das drehfest mit dem Stellelement ver-
bundene Übertragungselement durch die Führungsein-
heit an einer weiteren Drehbewegung gehindert, wo-
durch das Stellelement beim Überführen von der Vor-
klemmstellung in die Klemmstellung gegen ein weiteres
Verdrehen festgelegt ist und ausschließlich parallel zur
Rotationsachse eine translatorische Bewegung in Rich-
tung Ablagefläche vollführt.
[0023] Der Stellantrieb kann grundsätzlich beliebig
ausgebildet sein, sofernermit demÜbertragungsbereich
des Übertragungselements zum Verstellen des Stellele-
ments zusammenwirkt. Die Festlegeeinrichtung lässt
sich auf einfacheWeise betätigen, wenn der Stellantrieb
mindestens ein Schneckengetriebe, das mindestens ein
stabförmiges Schneckenelement, welches um eine quer
oder schräg zur Rotationsachse erstreckte Schnecken-
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achse drehbar antreibbar ist und welches in einemÜber-
tragungsbereich einen Außengewindeabschnitt um-
fasst, und das mindestens ein Schneckenrad aufweist,
das mit einem Außengewindeabschnitt in Eingriff mit
dem Außengewindeabschnitt des Schneckenelements
steht und insbesondere mit einem Innengewindeab-
schnitt in Eingriff mit dem Außengewindeabschnitt des
Übertragungselements der Stelleinheit steht, und/oder
wenn der Stellantrieb mindestens einen eine Aufnahme
umfassendes Betätigungselement umfasst, das von au-
ßen betätigbar ist und durch das das Schneckenelement
beim Betätigen um die Schneckenachse drehbar ist.
[0024] Dadurch, dass der Stellantrieb ein Schnecken-
getriebe umfasst, kann das Betätigungselement auf ein-
fache Weise an einer beliebigen Stelle der Festlegeein-
richtung angeordnet werden, um von außen durch ein
Werkzeug und/oder durch einen Bediener betätigt zu
werden. Hierdurch muss beim Überführen des Klemme-
lements von der Freigabestellung in die Vorklemmstel-
lung und von der Vorklemmstellung in die Klemmstel-
lung, keineZugänglichkeit desKlemmelementsgegeben
sein.
[0025] Um ein Relativbewegen des Übertragungsele-
ments zumSchneckengetriebe zugewährleistenundum
hierdurch die zuvor beschriebene Kinematik durchzu-
führen, erweist es sich als vorteilhaft, wenn das Schne-
ckengetriebe, insbesonderedasSchneckenelement und
das Schneckenrad, und/oder wenn das Betätigungsele-
ment, imGehäuse angeordnet und gegen ein translatori-
sches Bewegen parallel und quer zur Rotationsachse
festgelegt ist bzw. sind.
[0026] Hierdurch kann gewährleistet werden, dass bei
Betrieb des Schneckengetriebes das Übertragungsele-
ment innerhalb des Gehäuses relativ zum Gehäuse be-
wegt wird, wobei das Schneckengetriebe und dasBetäti-
gungselement im Wesentlichen ortsfest festgelegt sind.
[0027] Es sind Ausführungsformen der Festlegeein-
richtung denkbar, bei denen das Übertragungselement
und das Stellelement ein gemeinsames einstückiges
Bauteil bilden oder bei denen das Übertragungselement
und das Stellelement zwei voneinander separate oder
separierbare Bauteile umfassen, die bezüglich der Rota-
tionsachse drehfest miteinander verbunden sind.
[0028] Wenn das Übertragungselement und das Stell-
element ein gemeinsames, einstückiges Bauteil bilden,
kann die Festlegeeinrichtung bauteilreduziert ausgebil-
det sein. Solchenfalls ist der Übertragungsbereich an
einer der Ablagefläche zugewandten Seite des Stellele-
ments ausgebildet.WenndasÜbertragungselement und
das Stellelement zwei voneinander separate oder sepa-
rierbare Bauteile umfassen, können weitere, zusätzliche
Funktionen der Festlegeeinrichtung realisiert werden.
Wenn Übertragungselement und Stellelement zwei von-
einander separateoder separierbareBauteile umfassen,
erweist es sich als vorteilhaft, wenn die Stelleinheit min-
destens eine Verdrehsicherung umfasst, durch die das
Übertragungselement gegen ein Verdrehen um die Ro-
tationsachse festgelegt ist.

[0029] Durch das Vorsehen einer Verdrehsicherung
kann gewährleistet werden, dass das Übertragungsele-
ment beim Antreiben durch den Stellantrieb nahezu aus-
schließlich parallel zur Rotationsachse bewegt und ge-
gen eine Rotationsbewegung festgehalten wird.
[0030] Die Verdrehsicherung kann an einer beliebigen
Stelle der Festlegeeinrichtung vorgesehen sein. Bei ei-
nerAusführungsformumfasstdieVerdrehsicherungmin-
destens eine quer zur Rotationsachse erstreckte durch-
gehende Aussparung im Stelleelement, die mindestens
eine quer zur Rotationsachse erstreckte einseitig offene
Aussparung, die mindestens ein quer zur Rotationsach-
se erstrecktes durchgehendes Loch im Übertragungs-
element und das mindestens ein pinartiges Zapfenele-
ment umfasst, das die mindestens eine Aussparung im
Stellelement und das mindestens eine Loch im Über-
tragungselement quer zur Rotationsachse durchgreift
und das insbesondere einen Querschnitt umfasst, der
korrespondierend, insbesondere komplementär zum
Querschnitt dermindestens einen Aussparung desStell-
elements ausgebildet ist und der korrespondierend, ins-
besondere komplementär, zu einen quer zur Rotations-
achse erstreckten Innendurchmesser des Lochs des
Übertragungselements erstreckt ist.
[0031] Hierdurch können Übertragungselement und
Stellelement auf einfacheWeisemiteinander verbunden
werden. Bei einem drehfesten Festlegen von Übertra-
gungselement an dem Stellelement, werden diese zu-
nächst so zueinander positioniert, dass diese quer zur
Rotationsrichtung mit mindestens einer durchgehenden
Aussparung und dem durchgehenden Loch fluchten.
Solchenfalls wird dann das Zapfenelement sowohl durch
die mindestens eine Aussparung als auch durch das
durchgehende Loch im Übertragungselement gesteckt.
[0032] Die quer zur Rotationsachse erstreckte einsei-
tig offene Aussparung ist auch Richtung Hohlraum un-
d/oder Öffnung aus zugänglich.
[0033] BeieinerAusführungsformderFestlegeeinrich-
tung erstreckt sich das pinartige Zapfenelement in der
gefügten Anordnung in einer Ebene quer zur Rotations-
achse in Gänze durch Klemmelement und Übertra-
gungselement.
[0034] Dadurch, dass das pinartige Zapfenelement
einen korrespondierend, insbesondere komplementär,
zum Querschnitt der mindestens einen Aussparung
des Stellelements ausgebildeten Querschnitt umfasst,
ist eine Relativbewegung des Zapfenelements innerhalb
der Aussparung des Stellelements unterbunden oder
zumindest stark begrenzt. Das pinartige Zapfenelement
kann einen verrundeten, insbesondere kreisrunden oder
mehreckigen, insbesondere 4‑, 6‑ oder 8-eckigen, Quer-
schnitt umfassen.
[0035] Wie zuvor beschrieben kann die Verdrehsiche-
rung an einer beliebigen Stelle der Festlegeeinrichtung
vorgesehen sein. Bei einer ergänzenden oder alternati-
ven Ausführungsform umfasst die Verdrehsicherung
mindestens eine parallel zur Rotationsachse erstreckte
Nut im Gehäuse, insbesondere im unteren Gehäuseteil,

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



5

7 EP 4 741 099 A1 8

die bezüglich des Stellantriebs auf einer dem Stellele-
ment abgewandten Seite angeordnet ist, und das min-
destens ein pinartiges Zapfenelement umfasst, das an
einem demStelleelement abgewandten freien Ende des
Übertragungselements lösbar oder unlösbar festlegbar
oder festgelegt ist, das das Übertragungselement quer
zur Rotationsachse seitlich überragt undmit mindestens
einem Ende in mindestens eine der mindestens einen
Nut eingreift.
[0036] Die Nut kann bezüglich des Stellantriebs auf
einer dem Sockel zugewandten Seite des Gehäuses
angeordnet sein. Das gleiche gilt für das Zapfenelement,
das auf deiner demSockel zugewandtenSeite desÜber-
tragungselements angeordnet ist. Das Zapfenelement
kann quer zur Rotationsachse einen Querschnitt umfas-
sen, der korrespondierend, insbesondere komplemen-
tär, zum Querschnitt der Nut ausgebildet ist. Durch das
Eingreifen des Zapfenelements in die Nut, ist das Über-
tragungselement gegen ein Drehen um die Rotations-
achse gehalten, aber für ein Bewegen parallel zur Rota-
tionsachse freigegeben.
[0037] EssindAusführungsformendenkbar, bei denen
zwei Nuten im Gehäuse vorgesehen sind, die bezüglich
der Rotationsachse einander gegenüberliegen, wobei
das Zapfenelement das Übertragungselement quer zur
Rotationsachse auf zwei Seiten überragt und mit jedem
Ende in jeweils eine Nut eingreift.
[0038] Die Festlegeeinrichtung kann mindestens ei-
nen Anschlag im Gehäuse umfassen, der eine Bewe-
gung des Klemmelements parallel zur Rotationsachse
bei Erreichen der Klemmstellung in Richtung Ablage-
fläche begrenzt, wobei in der Klemmstellung das Stell-
element, das Übertragungselement und/oder das
Klemmelement an mindestens einem des mindestens
einen Anschlags anliegt. Darüber hinaus kann die Fest-
legeeinrichtung mindestens ein Spannelement umfas-
sen, das zwischen Übertragungselement und Stellele-
ment wirksam ist und das das am Stellelement festge-
legteKlemmelement parallel zurRotationsachse inRich-
tung Gehäuse spannt.
[0039] Wenn die Festlegeeinrichtung mindestens ei-
nen Anschlag umfasst, kann das Überführen von der
Vorklemmstellung in die Klemmstellung durch den An-
schlag begrenzt sein. Wenn zwischen Stellelement und
Übertragungselement ein Spannelement vorgesehen
ist, dass dasamStellelement festgelegteKlemmelement
parallel zur Rotationsachse in Richtung Gehäuse
spannt, ist eine auf einen zu klemmenden Ablagekörper
wirkende Kraft weniger starr wirkend. Solchenfalls ist es
ermöglicht, durch Überwinden der Spannkraft des Span-
nelements den Ablagekörper geringfügig zu verschie-
ben.
[0040] Um eine Relativbewegung parallel zur Rota-
tionsachsezwischenStellelement undÜbertragungsele-
ment, die drehfest aneinander festgelegt sind, zuzulas-
sen, erweist es sich als vorteilhaft, wenn das quer zur
Rotationsachse durchgehende Loch im Übertragungs-
element ein parallel zur Rotationsachse erstrecktes

Langloch umfasst, durch das Übertragungselement pa-
rallel zur Rotationsachse relativ zum pinartigen Zapfen-
element zwischen einer ersten Anschlagposition, in der
das Stellelement durch das Spannelement zur Ablage-
fläche einen erste Abstand aufweist, und einer zweiten
Anschlagposition, in der das Stellelement durch Bewe-
gen entgegen der Spannkraft des Spannelements zur
Ablagefläche einen zweiten Abstand aufweist, der grö-
ßer ist als der erste Abstand.
[0041] Die Festlegeeinrichtung lässt sich kompakt
ausbilden, wenn das Stellelement der Stelleinheit einen
Hohlraum umfasst, der zumindest aus Richtung Sockel
über eine Öffnung zugänglich ist, wobei das stangen‑
oder stabartige Übertragungselement zumindest ab-
schnittweise imHohlraumdesStellelements angeordnet
ist. Solchenfalls kann das stangen- oder stabartigeÜber-
tragungselement zumindest abschnittsweise innerhalb
des Stellelements angeordnet sein.
[0042] Bei einer Weiterbildung letztgenannter Ausfüh-
rungsform erweist es sich als vorteilhaft, wenn das Stell-
element mindestens einen Koppelabschnitt umfasst, der
auf der dem Klemmelement abgewandten Seite des
Stellelements angeordnet ist, der die Öffnung zum Hohl-
raum des Stellelements umfasst und der bezüglich der
Rotationsachse einen Innendurchmesser umfasst, der
kleiner ist als der Innendurchmesser des Hohlraums,
insbesondere wobei der Koppelabschnitt des Stellele-
ments zumindest auf einer Seite, insbesondere beidsei-
tig bezüglich der Rotationsachse, die quer zur Rotations-
achse durchgehende Aussparung der Verdrehsicherung
umfasst.
[0043] Schließlich erweist es sich als vorteilhaft, wenn
die Stelleinheit mindestens ein Stützelement umfasst,
das im Hohlraum des Stellelements angeordnet ist,
das an dem dem Stellantrieb gegenüberliegenden Ende
des Übertragungselements festgelegt ist und das quer
zur Rotationsachse einen Außendurchmesser umfasst,
der korrespondierend, insbesondere komplementär,
zum Innendurchmesser des Hohlraums ist, und wenn
das Spannelement der Stelleinheit im Hohlraum des
Stellelements angeordnet ist, parallel zur Rotationsach-
se durch das Übertragungselement durchgriffen ist und
sowohl an dem Koppelabschnitt des Stellelements als
auch am Stützelement berührend abgestützt anliegt.
[0044] DasSpannelementumfasst quer zurRotations-
achse betrachtet, einen Durchmesser, der größer ist als
der Durchmesser des die Öffnung umfassenden Koppe-
labschnitts des Stellelements. Hierdurch liegt das
Spannelement berührend abgestützt sowohl amKoppel-
abschnitt des Stellelements als auch am Stützelement,
das am Übertragungselement festgelegt ist, an. Bei ei-
nem Relativbewegen des Stellelements zum Übertra-
gungselement wird solchenfalls der Abstand zwischen
Koppelabschnitt und Stützelement verringert, wodurch
das Spannelement komprimiert wird. Bei dieser Relativ-
bewegung bewegt sich das pinartige Zapfenelement von
der ersten Anschlagposition im Langloch zur zweiten
Anschlagposition.
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[0045] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus den beigefügten Patent-
ansprüchen, aus der zeichnerischen Darstellung und
nachfolgenden Beschreibung einer bevorzugten Aus-
führungsform der Festlegeeinrichtung.
[0046] In der Zeichnung zeigt:

Figur 1 Eine Schnittansicht auf ein erstes Ausfüh-
rungsbeispiel der Festlegeeinrichtung in ei-
ner Freigabestellung von Stellelement und
Klemmelement;

Figur 2 Eine Schnittansicht auf die Festlegeeinrich-
tung gemäß Figur 1 in der Vorklemmstellung
von Stellelement und Klemmelement;

Figur 3 Eine Schnittansicht auf die Festlegeeinrich-
tung gemäß Figur 1 in der Klemmstellung
von Stellelement und Klemmelement;

Figur 4 Eine perspektivische Detailansicht des Stell-
elements der Festlegeeinrichtung gemäß Fi-
gur 1 in der Freigabestellung, in der Vor-
klemmstellung und in der Klemmstellung;

Figur 5 Eine perspektivische Ansicht auf die Festle-
geeinrichtung gemäß Figur 1 mit geschnitte-
nen Detailansichten eines Stellantriebs der
Festlegeeinrichtung;

Figur 6 Eine Schnittansicht auf ein zweites Ausfüh-
rungsbeispiel der Festlegeeinrichtung im Be-
reich einer Verdrehsicherung.

[0047] Die Figuren zeigen zwei Ausführungsbeispiele
einer insgesamt mit dem Bezugszeichen 2 versehenen
Festlegeeinrichtung für eine Befestigungsvorrichtung
zum Festlegen eines Ablagekörpers an einer Ablage-
fläche 4 einer Ablageeinrichtung. Die Festlegeeinrich-
tungen 2 umfassen jeweils einen Sockel 6, der mittelbar
oder unmittelbar an der Ablagefläche 4 der Ablageein-
richtung festgelegt ist.
[0048] Darüber hinaus umfassen die Festlegeeinrich-
tungen 2 jeweils ein Gehäuse 8, das am Sockel 6 fest-
gelegt ist.Bei den indenFigurengezeigtenAusführungs-
beispielen der Festlegeeinrichtung 2, umfasst das Ge-
häuse 8 ein unteres Gehäuseteil 10, das am Sockel 6
festgelegt ist sowie ein am unteren Gehäuseteil 10 fest-
gelegtes oberes Gehäuseteil 12.
[0049] Die Festlegeeinrichtungen 2 umfassen darüber
hinauseinKlemmelement14, dasauf einerdemSockel 6
abgewandtenSeite desGehäuses8außerhalbdesGeh-
äuses 8 angeordnet und relativ zum Gehäuse 8 beweg-
bar ist.
[0050] Darüber hinaus umfassen die Festlegeeinrich-
tungen 2 eine Stelleinheit 16, die ein Stellelement 18, an
dem das Klemmelement 14 relativ zum Stellelement 18
dreh‑undortsfest festgelegt ist unddiemindestenseinen
Stellantrieb 20 umfasst, durch den das Stellelement 18
und das daran festgelegte Klemmelement 14 von einer
Freigabestellung (Figur 1) durch Drehen um eine quer
zur Ablagefläche 4 verlaufende Rotationsachse 22 in
eine Vorklemmstellung überführbar ist (Figur 2), in der

Stellelement 18 und Klemmelement 14 bezüglich der
Freigabestellung zur Rotationsachse 22 verdreht und
gegen ein weiteres Drehen um die Rotationsachse 22
festgelegt sind und durch den Stellelement 18 und
Klemmelement 14 von der Vorklemmstellung (Figur 2)
durch translatorisches Bewegen parallel zur Rotations-
achse 22 in Richtung Gehäuse 8 in eine Klemmstellung
(Figur 3) überführbar sind, in der ein Abstand zwischen
Klemmelement 14 und Ablagefläche 4 bezüglich der
Vorklemmstellung reduziert ist.
[0051] Bei den in den Figuren dargestellten Ausfüh-
rungsbeispielen der Festlegeeinrichtung 2, umfasst das
Gehäuse 8 einen Gehäusehohlraum 24, in dem das
Stellelement 18 zumindest abschnittsweise angeordnet
ist und das Stellelement 18 mit einer bezüglich der Rota-
tionsachse 22 rotationssymmetrischen Außenflächen-
abschnitt an einer bezüglich der Rotationsachse 22 rota-
tionssymmetrischen Innenflächenabschnitt des Gehäu-
ses 8 flächenhaft anliegt, wobei das Stellelement 18
bezüglich der Rotationsachse 22 drehbar und parallel
zur Rotationsachse 22 relativ zumGehäuse 8 bewegbar
ist.
[0052] Um das Überführen von Stellelement 18 und
demdaran festgelegtemKlemmelement 14 von der Frei-
gabestellung in die Klemmstellung zu überführen, ist im
Gehäuse8undamStellelement 18eineFührungseinheit
26 gebildet. Diese umfasst eine nutartige Aufnahme 28
im Innenflächenabschnitt des Gehäuses 8, eine Aus-
nehmung 30 am Außenflächenabschnitt des Stellele-
ment 18 sowie einen in Aufnahme 28 und die Ausneh-
mung umfassende Führungskulisse 30 eingreifenden
Führungsbolzen 32.
[0053] Bei den in den Figuren gezeigten Ausführungs-
formen ist die die Aufnahme 28 umfassende Führungs-
kulisse 30 durch einen ersten Führungsabschnitt 34 ge-
bildet, der quer zur Rotationsachse 22 verläuft, der sich
insbesondere parallel zur Rotationsachse 22 inRichtung
Klemmelement 14 erweitert und der das Überführen des
Stellelements 18 von der Freigabestellung in die Vor-
klemmstellung vorgibt.
[0054] Darüber hinaus umfasst die durch die Ausneh-
mung gebildete Führungskulisse 30 einen zweiten Füh-
rungsabschnitt 36, in denderersteFührungsabschnitt 34
mündet und der parallel oder schräg zur Rotationsachse
22 verläuft, der ein weiteres Drehen um die Rotations-
achse 22 blockiert und der das Überführen des Stell-
elements 18 von der Vorklemmstellung in die Klemm-
stellung vorgibt.
[0055] In den Figuren 1 bis 5 ist ein Ausführungsbei-
spiel der Festlegeeinrichtung 2 gezeigt, bei dem die
Stelleinheit 16 ein stangen‑ oder stabartiges Übertra-
gungselement 38 umfasst. Das Übertragungselement
38 ist zumindest abschnittsweise im Gehäuse 8 ange-
ordnet. Übertragungselement 38 und Stellelement 18
sindübereineVerdrehsicherung40drehfestmiteinander
verbunden.
[0056] Die Verdrehsicherung 40 umfasst mindestens
eine parallel zur Rotationsachse erstreckte Nut 74 im
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Gehäuse8, insbesondere imunterenGehäuseteil 10,die
bezüglich des Stellantriebs 20 auf einer dem Stellele-
ment 18 abgewandten Seite angeordnet ist, und das
mindestens ein pinartiges Zapfenelement 46 umfasst,
das an einem dem Stellelement 18 abgewandten freien
Ende des Übertragungselements 38 lösbar oder unlös-
bar festlegbar oder festgelegt ist, das das Übertragungs-
element 38 quer zur Rotationsachse 22 seitlich überragt
und mit mindestens einem Ende in mindestens eine der
mindestens einen Nut 74 eingreift.
[0057] Bei dem ersten Ausführungsbeispiel der Fest-
legeeinrichtung gemäßFigur 1 bis 5 ist die Nut 74 bezüg-
lich des Stellantriebs 20 auf einer dem Sockel 6 zuge-
wandten Seite desGehäuses 8 angeordnet. Das gleiche
gilt für das Zapfenelement 46, das auf deiner demSockel
6 zugewandten Seite des Übertragungselements 38 an-
geordnet ist.
[0058] Das Zapfenelement 46 umfasst quer zur Rota-
tionsachse 22 einen Querschnitt, der korrespondierend,
insbesondere komplementär, zum Querschnitt der Nut
74 ausgebildet ist. Durch das Eingreifen des 46 Zapfen-
elements in die Nut 74, ist das Übertragungselement 38
gegen ein Drehen um die Rotationsachse 22 gehalten,
aber für ein Bewegen parallel zur Rotationsachse 22
freigegeben.
[0059] Bei dem in den Figuren 1 bis 5 ersichtlichen
Ausführungsbeispiel sind zwei Nuten 74 im Gehäuse 8
vorgesehen, die bezüglich der Rotationsachse 22 einan-
der gegenüberliegen, wobei das Zapfenelement 46 das
Übertragungselement 38quer zurRotationsachse22auf
zwei Seiten überragt und mit jedem Ende in jeweils eine
Nut 74 eingreift.
[0060] Darüber hinaus umfasst das Übertragungsele-
ment 38 auf der dem Stützelement 56 abgewandten
Seite einen Übertragungsbereich 58, der einen Außen-
gewindeabschnitt umfasst. Der Übertragungsbereich 58
ist durch den Stellantrieb 20 ansteuerbar, wodurch das
Übertragungselement 38 beim Betrieb des Stellantriebs
20 zum Überführen von der Freigabestellung in die Vor-
klemmstellung sowohl um die Rotationsachse 22 dreh-
bar ist als auch parallel zur Rotationsachse 22 eine
translative Bewegung in Richtung Ablagefläche 4 aus-
führt. In der Vorklemmstellung angekommen, ist das
Übertragungselement 38durchdenStellantrieb20durch
eine reine Translationsbewegung parallel zur Rotations-
achse 22 in Richtung Ablagefläche 4 bewegbar. Dieses
ist dadurch bedingt, dass das Übertragungselement 38
drehfest mit dem Klemmelement 14 verbunden ist und
dasKlemmelement 14 in derVorklemmstellungdurchdie
Führungseinheit 26 gegen ein weiteres Verdrehen um
die Rotationsachse 22 festgelegt ist.
[0061] Bei dem indenFigurengezeigtenAusführungs-
beispiel, insbesondere in den Figuren 1 bis 3 sowie Figur
5, ist ersichtlich, dass der Stellantrieb 20 ein Schnecken-
getriebe 60 umfasst, das mindestens ein stabförmiges
Schneckenelement 62, welches um eine quer oder
schräg zur Rotationsachse 22 erstreckte Schnecken-
achse 64 drehbar antreibbar ist und welches in einem

Übertragungsbereich 66 einen Außengewindeabschnitt
umfasst und das mindestens ein Schneckenrad 68 auf-
weist, das mit einem Außengewindeabschnitt in Eingriff
mit dem Außengewindeabschnitt des Schneckenele-
ments 62 steht und mit einem Innengewindeabschnitt
in Eingriff mit dem Außengewindeabschnitt des Über-
tragungselements 36 der Stelleinheit 16 steht.
[0062] Darüber hinaus umfasst der Stellantrieb 20 ein
eine Aufnahme 70 umfassendes Betätigungselement
72, das von außen betätigbar ist und durch das das
Schneckenelement 62 beim Betätigen um die Schne-
ckenachse 64 drehbar ist.
[0063] Figur 6 zeigt eine Detailansicht eines zweiten
Ausführungsbeispiels der Festlegeeinrichtung 2, bei
dem die Stelleinheit 16 ein stangen‑ oder stabartiges
Übertragungselement 38 umfasst. Das Übertragungs-
element 38 ist zumindest abschnittsweise im Gehäuse
8 angeordnet. Übertragungselement 38 und Stellele-
ment 18 sind über eine Verdrehsicherung 40 drehfest
miteinander verbunden.
[0064] Die Verdrehsicherung 40 umfasst quer zur Ro-
tationsachse 22 erstreckte durchgehende Aussparun-
gen 42 im Stellelement 18, eine einseitig offene Aus-
sparung 43 im Stellelement 18, ein quer zur Rotations-
achse 22 erstrecktes, durchgehendes Loch 44 im Über-
tragungselement 38 sowie ein pinartiges Zapfenelement
46, das sowohl durch die Aussparungen 42 als auch
durch das Loch 44 durcherstreckt ist.
[0065] Die Verdrehsicherung 40 ist bei dem in Figur
gezeigten Ausführungsbeispiel der Festlegeeinrichtung
2 in einem Koppelabschnitt 48 des Stellelements 18
angeordnet. Im Koppelabschnitt 48 ist eine Öffnung 50
vorgesehen, über die einHohlraum52desStellelements
18 von außen aus zugänglich ist. Im Hohlraum 52 ist ein
Spannelement 54 angeordnet, das einerseits am Kop-
pelabschnitt 48 des Stellelements 18 angeordnet ist. Auf
der dem Koppelabschnitt 48 gegenüberliegenden Seite
ist ein Stützelement 56 der Stelleinheit 16 vorgesehen,
das am Übertragungselement 38 auf der dem Stellan-
trieb 20 gegenüberliegenden Seite festgelegt ist.
[0066] Das Loch 44 im Übertragungselement 38 um-
fasst ein Langloch, in dem das pinartige Zapfenelement
46 bei dem in den Figuren gezeigten Ausführungsform
jeweils in einer ersten Anschlagposition angeordnet ist.
Inder erstenAnschlagposition,weist dasStellelement18
durch das Spannelement 54 zur Ablagefläche 4 einen
ersten Abstand auf. Das Stellelement 18 kann durch
Überwinden der Spannkraft in Richtung parallel zur Ro-
tationsachse 22 von der Ablagefläche 4 weg bewegt
werden, bis das pinartige Zapfenelement 46 in einer
zweiten Anschlagposition anordenbar ist (in den Figuren
nicht dargestellt), in der das Stellelement 18 einen zwei-
ten Abstand aufweist, der größer ist als der erste Ab-
stand.
[0067] Im Folgenden wird kurz die Wirkungsweise der
Festlegeeinrichtung 2 erläutert:
Beim Betätigen des Betätigungselements 72, beispiels-
weisedurcheinWerkzeugodermanuell,wirddasSchne-
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ckenelement 62 um die quer zur Rotationsachse 22
verlaufende Schneckenachse 64 gedreht. Über den Au-
ßengewindeabschnitt im Übertragungsbereich 66 des
Schneckenelements 62, wird das Schneckenrad 68 zu
einer Rotation um die Rotationsachse 22 angetrieben.
Das mit seinem Außengewindeabschnitt im Übertra-
gungsbereich 58 im Innengewindeabschnitt des Schne-
ckenrads 68 angeordnete Übertragungselement 38 ro-
tiert solchenfalls um die Rotationsachse 22. Hierbei ist
das Übertragungselement 38 drehfest mit dem Stellele-
ment 18 verbunden, welches hierdurch ebenfalls um die
Rotationsachse 22 aus der Freigabestellung gemäß Fi-
gur 1 rotiert. Mit dem Drehen um die Rotationsachse 22
dreht sich das Klemmelement 14 relativ zumGehäuse 8,
wodurch der Führungsbolzen 32 entlang des ersten
Führungsabschnitts 34 der Führungseinheit 26 bewegt
wird.
[0068] Mit Erreichen der Vorklemmstellung gemäß Fi-
gur 1, erreicht der Führungsbolzen 32 den zweiten Füh-
rungsabschnitt 36 der Führungseinheit 26, die das Stell-
element 18 und das drehfest mit dem Stellelement 18
verbundene Übertragungselement 38 gegen ein weite-
res Verdrehen um die Rotationsachse 22 festlegt. Ab
Erreichen der Vorklemmstellung gemäß Figur 2 ist das
Übertragungselement 38 bei einemweiterenBetrieb des
Stellantriebs 20 ausschließlich parallel zur Rotations-
achse 22 bewegbar, wodurch der Abstand des Klemme-
lements 14 bezüglich der Ablagefläche 4 reduziert wird.
BeimErreichen der Klemmstellung gemäßFigur 3 liegen
Klemmelement 14, Stellelement 18 und/oder Übertra-
gungselement 38 an einem Anschlag am Gehäuse 8
an, der ein weiteres Bewegen parallel zur Rotationsach-
se 22 in Richtung Ablagefläche 4 begrenzt.
[0069] Um das Klemmelement 14 zum Bewegen und
Ausrichten des Ablagekörpers etwas zu lösen, kann das
Stellelement 18 in Richtung weg von der Ablagefläche 4
entgegen derwirkendenSpannkraft desSpannelements
54 bewegt werden, wobei das pinartige Zapfenelement
46 innerhalb des Langlochs 44 relativ zum Übertra-
gungselement 38 bewegt wird.
[0070] Die in der vorstehenden Beschreibung, in den
Ansprüchen sowie in der Zeichnung offenbarten Merk-
male der Erfindung, können sowohl einzeln, als auch in
jeder beliebigen Kombination in der Verwirklichung der
Erfindung in ihren verschiedenenAusführungsformen im
Rahmen des Schutzumfangs der nachfolgenden An-
sprüche wesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0071]

2 Festlegeeinrichtung
4 Ablagefläche
6 Sockel
8 Gehäuse
10 unteres Gehäuseteil
12 oberes Gehäuseteil

14 Klemmelement
16 Stelleinheit
18 Stellelement
20 Stellantrieb
22 Rotationsachse
24 Gehäusehohlraum
26 Führungseinheit
28 nutartige Aufnahme
30 Führungskulisse
32 Führungsbolzen
34 erster Führungsabschnitt
36 zweiter Führungsabschnitt
38 Übertragungselement
40 Verdrehsicherung
42 durchgehende Aussparung
43 einseitig offene Aussparung
44 durchgehendes Loch
46 Zapfenelement
48 Koppelabschnitt
50 Öffnung
52 Hohlraum
54 Spannelement
56 Stützelement
58 Übertragungsbereich
60 Schneckengetriebe
62 Schneckenelement
64 Schneckenachse
66 Übertragungsbereich
68 Schneckenrad
70 Aufnahme
72 Betätigungselement
74 Nut

Patentansprüche

1. Festlegeeinrichtung (2) für eine Befestigungsvor-
richtung zum Festlegen eines Ablagekörpers an ei-
ner Ablagefläche (4) einer Ablageeinrichtung, mit
mindestens einem Sockel (6), der mittelbar oder
unmittelbar an der Ablagefläche (4) der Ablageein-
richtung festlegbar ist, mit mindestens einem Ge-
häuse (8), das den Sockel (6) umfasst oder das am
Sockel (6) festgelegt ist, mit mindestens einem
Klemmelement (14), das auf einer dem Sockel (6)
abgewandten Seite des Gehäuses (8) außerhalb
des Gehäuses (8) angeordnet und relativ zum Ge-
häuse (8) bewegbar ist, und mit mindestens einer
Stelleinheit (16), die mindestens ein Stellelement
(18), an dem das Klemmelement (14) relativ zum
Stellelement (18) dreh‑ und ortsfest festgelegt ist,
und die mindestens einen Stellantrieb (20) umfasst,
durch den das Stellelement (18) und das daran fest-
gelegte Klemmelement (14) von einer Freigabestel-
lungdurchDrehenumeinequer zurAblagefläche (4)
verlaufenden Rotationsachse (22) in eine Vor-
klemmstellung überführbar ist, in der Stellelement
(18) und Klemmelement (14) bezüglich der Freiga-
bestellung zur Rotationsachse (22) verdreht und
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gegen ein weiteres Drehen um die Rotationsachse
(22) festgelegt sind, und durch denStellelement (18)
und Klemmelement (14) von der Vorklemmstellung
durch translatorisches Bewegen parallel zur Rota-
tionsachse (22) in Richtung Gehäuse (8) in eine
Klemmstellung überführbar sind, in der ein Abstand
zwischen Klemmelement (14) und Ablagefläche (4)
bezüglich der Vorklemmstellung reduziert ist.

2. Festlegeeinrichtung (2) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass das Überführen des Stell-
elements (18) von der Freigabestellung in die Vor-
klemmstellung zusätzlich zum Drehen um die Rota-
tionsachse (22) ein translatorisches Bewegen paral-
lel zur Rotationsachse (22) in Richtung Gehäuse (8)
umfasst und/oder dass das Klemmelement (14) in
der Vorklemmstellung in Richtung parallel zur Rota-
tionsachse (22) mit dem Ablagekörper fluchtend an-
geordnet ist.

3. Festlegeeinrichtung (2) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (8)
einen Gehäusehohlraum (24) umfasst, in dem das
Stellelement (18) zumindest abschnittsweise ange-
ordnet ist und das Stellelement (18) mit einem be-
züglich der Rotationsachse (22) rotationssymmetri-
schen Außenflächenabschnitt an einer bezüglich
derRotationsachse (22) rotationssymmetrischen In-
nenflächenabschnitt des Gehäuses (8), insbeson-
dere flächenhaft, anliegt, wobei das Stellelement
(18) bezüglich der Rotationsachse (22) drehbar
und parallel zur Rotationsachse (22) relativ zum
Gehäuse (8) bewegbar ist.

4. Festlegeeinrichtung (2) nach Anspruch 3, gekenn-
zeichnet, durch mindestens eine Führungseinheit
(26), die mindestens eine nutartige Aufnahme (26)
im Innenflächenabschnitt des Gehäuses (8), die
mindestens eine durch eine Ausnehmung am Au-
ßenflächenabschnitt desStellelements (18) gebilde-
te Führungskulisse (30) und diemindestens einen in
Aufnahme (70) und Führungskulisse (30) eingreif-
enden Führungsbolzen (32) umfasst.

5. Festlegeeinrichtung (2) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Führungskulisse (30)
einen ersten Führungsabschnitt (34) umfasst, der
quer oder schräg zur Rotationsachse (22) verläuft,
der sich insbesondere parallel zur Rotationsachse
(22) in Richtung Klemmelement (14) erweitert und
der das Überführen des Stellelement (18) von der
Freigabestellung in die Vorklemmstellung vorgibt,
und dass die Führungskulisse (30) einen zweiten
Führungsabschnitt (36) umfasst, in den der erste
Führungsabschnitt (34) mündet und der parallel
oder schräg zur Rotationsachse (22) verläuft, der
ein weiteres Drehen um die Rotationsachse (22)
blockiert und der das Überführen des Stellelements

(18) von der Vorklemmstellung in die Klemmstellung
vorgibt.

6. Festlegeeinrichtung (2) nach einem der vorhergeh-
endenAnsprüche,dadurchgekennzeichnet, dass
die Stelleinheit (16) mindestens ein stangen‑ oder
stabartiges Übertragungselement (38) umfasst, das
zumindest abschnittweise im Gehäuse (8) angeord-
net ist, das drehfest mit dem Stellelement (18) ver-
bunden ist und das einen Übertragungsbereich (58)
aufweist, der einen um die Rotationsachse (22) lau-
fendenAußengewindeabschnitt umfasst, der auf der
dem Klemmelement (14) abgewandten Seite des
Übertragungselements (38) angeordnet ist und
durch den beim Betrieb des Stellantriebs (20) das
Stellelement (18) zumÜberführen vonder Freigabe-
stellung in die Vorklemmstellung und/oder von der
Vorklemmstellung in die Klemmstellung zumindest
parallel zur Rotationsachse (22) bewegbar ist.

7. Festlegeeinrichtung (2) nach einem der vorhergeh-
endenAnsprüche,dadurchgekennzeichnet, dass
der Stellantrieb (20) mindestens ein Schneckenge-
triebe (60), dasmindestens ein stabförmigesSchne-
ckenelement (62), welches um eine quer oder
schräg zur Rotationsachse (22) erstreckte Schne-
ckenachse (64) drehbar antreibbar ist und welches
in einem Übertragungsbereich (66) einen Außenge-
windeabschnitt umfasst, und das mindestens ein
Schneckenrad (68) aufweist, das mit einem Außen-
gewindeabschnitt in Eingriff mit dem Außengewin-
deabschnitt des Schneckenelements (62) steht und
insbesondere mit einem Innengewindeabschnitt in
Eingriff mit dem Außengewindeabschnitt des Über-
tragungselements (38) der Stelleinheit (16) steht,
und/oder dass der Stellantrieb (20) mindestens eine
Aufnahme (70) umfassendes Betätigungselement
(72) umfasst, das vonaußenbetätigbar ist unddurch
das das Schneckenelement (62) beim Betätigen um
die Schneckenachse (64) drehbar ist.

8. Festlegeeinrichtung (2) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das Schneckengetriebe
(60), insbesondere das Schneckenelement (62)
und das Schneckenrad (68), und/oder dass das
Betätigungselement (72), im Gehäuse (8) angeord-
net undgegenein translatorischesBewegenparallel
und quer zur Rotationsachse (22) festgelegt ist bzw.
sind.

9. Festlegeeinrichtung (2) nacheinemderAnsprüche6
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das Über-
tragungselement (38) und das Stellelement (18) ein
gemeinsames einstückiges Bauteil bilden oder dass
dasÜbertragungselement (38)unddasStellelement
(18) zwei voneinander separate oder separierbare
Bauteile umfassen, die bezüglich der Rotationsach-
se (22) drehfest miteinander verbunden sind.
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10. Festlegeeinrichtung (2) nacheinemderAnsprüche6
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Stellein-
heit (16) mindestens eine Verdrehsicherung (40)
umfasst, durch die das Übertragungselement (38)
gegen ein Verdrehen um die Rotationsachse (22)
festgelegt ist.

11. Festlegeeinrichtung (2) nachAnspruch 10,dadurch
gekennzeichnet, dass die Verdrehsicherung (40)
mindestens eine quer zur Rotationsachse (22) er-
streckte durchgehende Aussparung (42) im Stell-
element (18), eine quer zur Rotationsachse (22)
erstreckte einseitig offene Aussparung (43) im Stell-
element (18), diemindestens ein quer zurRotations-
achse (22) erstrecktes durchgehendes Loch (44) im
Übertragungselement (38) und das mindestens ein
pinartiges Zapfenelement (46) umfasst, das diemin-
destens eine Aussparung (42) im Stellelement (18)
und das mindestens eine Loch (44) im Übertra-
gungselement (38) quer zur Rotationsachse (22)
durchgreift und das insbesondere einenQuerschnitt
umfasst, der korrespondierend, insbesondere kom-
plementär zum Querschnitt der mindestens einen
Aussparung (42) des Stellelements (18) ausgebildet
ist und der korrespondierend, insbesondere kom-
plementär, zu einen quer zur Rotationsachse (22)
erstreckten Innendurchmesser des Lochs (44) des
Übertragungselements (38) erstreckt ist.

12. Festlegeeinrichtung (2) nach Anspruch 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verdrehsiche-
rung (40) mindestens eine parallel zur Rotations-
achse (22) erstreckte Nut (74) im Gehäuse (8), ins-
besondere im unteren Gehäuseteil (10), die bezüg-
lichdesStellantriebs (20) auf einer demStellelement
(18) abgewandten Seite angeordnet ist, und das
mindestens ein pinartiges Zapfenelement (46) um-
fasst, das an einem dem Stellelement (18) abge-
wandten freien Ende des Übertragungselements
(38) lösbar oder unlösbar festlegbar oder festgelegt
ist, das das Übertragungselement (38) quer zur Ro-
tationsachse (22) seitlich überragt und mit mindes-
tens einemEnde inmindestens eine dermindestens
einen Nut (74) eingreift.

13. Festlegeeinrichtung (2) nach einem der Ansprüche,
gekennzeichnetdurchmindestenseinenAnschlag
im Gehäuse (8), der eine Bewegung des Klemme-
lements (14) parallel zur Rotationsachse (22) bei
Erreichen der Klemmstellung in Richtung Ablage-
fläche (4) begrenzt, wobei in der Klemmstellung das
Stellelement (18), das Übertragungselement (38)
und/oder das Klemmelement (14) an mindestens
einem des mindestens einen Anschlags anliegt, un-
d/oder durch mindestens ein Spannelement (54),
das zwischen Übertragungselement (38) und Stell-
element (18) wirksam ist und das das am Stellele-
ment (18) festgelegte Klemmelement (14) parallel

zur Rotationsachse (22) in Richtung Gehäuse (8)
spannt.

14. Festlegeeinrichtung (2) nach einem der Ansprüche
12 oder 13, dadurch gekennzeichnet, dass das
quer zur Rotationsachse (22) durchgehende Loch
(44) im Übertragungselement (38) ein parallel zur
Rotationsachse (22) erstrecktes Langloch umfasst,
durch das Übertragungselement (38) parallel zur
Rotationsachse (22) relativ zum pinartigen Zapfen-
element (46) zwischen einer ersten Anschlagposi-
tion, in der das Stellelement (18) durch das Spann-
element (54) zur Ablagefläche (4) einen erste Ab-
stand aufweist, und einer zweiten Anschlagposition,
in der das Stellelement (18) durch Bewegen ent-
gegen der Spannkraft des Spannelements (54) zur
Ablagefläche (4) einen zweiten Abstand aufweist,
der größer ist als der erste Abstand.

15. Festlegeeinrichtung (2) nacheinemderAnsprüche6
bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass das Stell-
element (18) der Stelleinheit (16) einen Hohlraum
(52) umfasst, der zumindest ausRichtungSockel (6)
über eine Öffnung (50) zugänglich ist, wobei das
stangen‑ oder stabartige Übertragungselement
(38) zumindest abschnittweise im Hohlraum (52)
des Stellelements (18) angeordnet ist.

16. Festlegeeinrichtung (2) nachAnspruch 15,dadurch
gekennzeichnet, dass das Stellelement (18) min-
destens einen Koppelabschnitt (48) umfasst, der auf
der dem Klemmelement (14) abgewandten Seite
des Stellelements (18) angeordnet ist, der die Öff-
nung (50) zumHohlraum (52) desStellelements (18)
umfasst und der bezüglich der Rotationsachse (22)
einen Innendurchmesser umfasst, der kleiner ist als
der Innendurchmesser des Hohlraums (52), insbe-
sondere wobei der Koppelabschnitt (48) des Stell-
elements (18) zumindest auf einer Seite, insbeson-
dere beidseitig bezüglich der Rotationsachse (22),
die quer zur Rotationsachse (22) durchgehende
Aussparung (42) der Verdrehsicherung (40) um-
fasst.

17. Festlegeeinrichtung (2) nach einem der Ansprüche
15 oder 16, dadurch gekennzeichnet, dass die
Stelleinheit (16) mindestens ein Stützelement (56)
umfasst, das im Hohlraum (52) des Stellelements
(18) angeordnet ist, das an dem dem Stellantrieb
(20) gegenüberliegenden Ende des Übertragungs-
elements (38) festgelegt ist und das quer zur Rota-
tionsachse (22) einen Außendurchmesser umfasst,
der korrespondierend, insbesondere komplementär,
zum Innendurchmesser des Hohlraums (52) ist, und
dass das Spannelement (54) der Stelleinheit (16) im
Hohlraum (52) des Stellelements (18) angeordnet
ist, parallel zur Rotationsachse (22) durch das Über-
tragungselement (38) durchgriffen ist und sowohl an
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demKoppelabschnitt (48) desStellelements (18) als
auch am Stützelement (56) berührend abgestützt
anliegt.
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